
Pastoraltheologische Informationen (PThl)
14 (1994) 147

Gerhard Nachtwel

Untergang verwalilten und ü

Vorbemerkungen
Ich omme 1US einfachen und Kirche Das IST IC

elatıv gesehen Unsere Magdeburger Kirche IST mmM Uund einfach
Personal an gelstigen Potenzen - Katholiken eld weıl WIr als
„  ISssiOoNsbistu welithın abhängig SIN von den westlichen CNAWEe-
sterdiözese

Ich omme aus Kirchenerfahrung, die ast
Jahren real existierendem Sozialismus hier gab S ıll
erl‘! Phasen) und MNur Jahren Dundesrepublikanischem
System gewachsen IST

Ich omme als Seelsorgeamtsleiter mıi Iicher Ratlosigkeit mn
der Situation umzugehen IST von vorherge-
sehenen Zwängen und ZU  ] von ungebändigten Hoff-
NUNg auf INe VvVon Kirche für uUuNnsere Zeilt

Vielleicht uch weIıl ich all dem omme DIN ich sprachlich
gewandt, Wwunschie Ich [r D Dessere Reflexion dessen, S

uNns geschehen Ist seit 1989 kommen uNnsere Seelen nMın-
er  y hätte ich gern IC| Ich wWill Iso Sl,
und uch ann noch Dewu [ßt UuD]  IV, A  1US der IC uNnserer e-
burger Ortskirche sprechen

DIe folgenden Thesen SIN VOT dem Kongreß entstanden Sie SIN
ber die raie Diskussionen und Gespräche Leitershofen
verande konkretisiert erweiıler! worden Ich wollte hıer ermmen und
habe gelernt FS War spannen erleben Was wenn Pa-
storaltheologie sich dem Druck der konkreten asıs ausseizt und die
Praxis die Konfrontation VISIONÄren Entwürfen Ich

Ende dieser Tage für Ich Was SO aäahnlıch ohl Ta-
gungsteilnehmer iun ırd den ergang reie rbeit
vollziehen Sie werden die retardierenden emente" DIie
SINd Gott sSe! Dank De! uUNs NiIChtT) Werke (Unter ure_
tardiıerenden Fliementen" wurden beim Kongre ß fundamentalisitische
und rechtsgerichtete kiırchliche Gruppierungen verstanden.)
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These VEzS Kirche als; in
|V '@ \ ‘ Dq

FINe meıner konkreten zeitgeschichtlichen "Abgrunderfahrungen"
-  <  AUS dem Sommer 1989 Fın Witz machte damals die n

der DD  X
Der Lehrer fragt die Schüler nach dem rscnie| zwischen apita-
ISMUS und Sozialismus. N antwortet in eınem einprägsamen
Bıild er Kapitalismus ISst eın großes, SIUrMISCHNES Meer Der SoOzlia-
IISMUS ist das Schiff darauf Das Meer hohe Wellen, Wirft das
Schiff nın und her Der CS geht nıemals unter.” Der Lehrer Sagl
"FrRZ| das ISst iıne Eins.”" 'l bın noch ertig,” Sagl

und allen auf dem Schiff Ist 5 kotzübel." Damals onnten
viele herzlich darüber lachen In der DD  X LÄäßt siıch das Bild NIC
wenden auftf das Verhältnis Von Welt und Kirche? Ich überlasse nen,
0S welter auszuspinnen.
Vielleicht Dileibt uns das Lachen ann Im Hals stecken Besser wäre
© wenn Wır die Wirklichkeit SO sehen, wıe sSIe ist Da dıe Welt,
SeTre Gesellscha auft eiınem Weg eiınem grun ist, braucht niıer
NIC nachgewilesen werden, Der @s WenNnIg unsere
Planungen und Visionen Das könnte z.B heißen, daß die Erfahrun-
genNn der Unheilsprophetie, die ben als soliche die el  I Iıls-
prophetie Wärl, und die amtlich bestellten und Dezahnliten chön-
heitsfärber (die Entertamer VonNn damals) für UNSeTe T heologie und Pa-
oral mobbilısiert werden mMmussen

wi . —e ist nicht jie Kirchen-,
SONC © Gotteskrise

In unserem Bundesland und Bistum liegen die Geburts- und erbe-
Orte zweler u  I Geister Luther (Eisleben), Friedrich
1eiz Röcken be!l eIpZIg). el auf Je ihre eIse die
Gottesfrage radıkalisiert In der Kırche ihrer Zeit fanden SIE darauf KeIn
echtes FCNO Man könnte ScCHhonN die rage stellen, 1US diesem
run Luthers Zeit die enschen VOT allem Protestanten und In
der Zeit ab Nietzsche Immer mehr Atheisten geworden SINC
erleben wır DEe! UuNns eınen "nackten Säkularismus gegenüber dem
"Trachtensäkularismus" des Westens Christentümliche emente,
Transzendenzfähigkeit, reiigiöÖse Ansprechbarkeit DEe! vielen

Null, uch wWeNnNn WIr nicht können, wieviele von
den 80% Nichtehristen der Bundesländer Ungläubige siınd
andere Religionen DEe!| uNns Hier
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hat diıe kommunistische Ideologie eın ıTes Feld V  u  en und
mıt inrer P  !  g VvVon Atheismus und Materialismus, mıt inrer
Wissenschaftsgläubigkeit rbel eisten können SO aller-

nachdenklic| stimmen, Was eın 1US diesen 80% stammender
Professor der Magdeburg NI raucnen unbedingt Theolo-
gen In die NEeUE UNI ES mu ß doch IWAas daß Gott
uns lle des Abgrundes tlanzen äßt” Das kann MNUur neIl-
Bßen uch WIr riısien mussen NMeuU nach Gott suchen, mit ın
hantieren der ihn ZUT Stabiliserung kır  I der gesellschaftlicher
Verhältnisse instrumentalısıeren
Wır aus den Bundesländern vermıssen arum esonders,
WeTN In kirchlichen Veranstaltungen des estens diıe Gottesfrage

mehr gestellt wird, EIW. und Gottesdiens Ur verschämt
an vorkommen Eın Bischof Aaus den Bundesländern

Sie
'l kam mır VOT, wiıe auft eıner Gewerkschaftsversammlung.”" Ich VeTl-

das mıit Anvisierte als SOICHNe"Sozlialpastoral"
Gottesherausforderung. Das Soziale und Gesellschaftliche der
MyStIk, SONST ırd Zu aktı  Ist!  hen Leerläufer a IC das
wichtigste sozlal-pastoralel Ist, der 10N des uma-
MUTNNS wehren? Ich erinnere Nietzsches letzten Menschen", der
für die großen Lebensfragen: UCK, Gott, Tod UuS'  = MNUur noch
eın MmMuUudes Blınzeln übrig hat DIie moderne Beschwichtigungs- und
Zerstreuungs-Industrie hat .Huxleys Horrorvision eıiıner "Schönen

v SCHON fast Gegenüber SOlch einer Zerstörung
des Menschseırns ist diıe für dıe Kirche, wIe SIE dem Men:-
Schen den Zugang semer eigenen ZUur Welt des Geistes und
der ullur, ImMm etzten Gott selbst erhalten der wieder eröffnen
kKann avor müßten onl lle DiNNenNKI  hlıchen Querelen In elT-
heinen der zumindest müßten SIE aran ıhr Maß nehmen Was
verande sich n eiıner Kirche, WeNN SIE diıe nach Gott und S@I-
Ne  3 inrem Hauptthema macht?

These Kirche S nicht die Selbst  hauptung,
sondern kann NUuTr die Selbsthingabe sein "Werg
D verliert, ird es gewinnen”, ist nicht spiritu-
eil-ındiviqduelles, Sondern eminent ekklesiologisches
Prinzip vgl uch die uneare Ek  )

Der Gefahr eıner Slegerkirche Ist nach dem Zusammenbruc des SO-
zialismus wehren Der Satz ISst (Ol, eSUus ebt”, hat ich
IC eflügelt, sSondern erschreckt Christlicher fand Ich SCHNON den
Satz "Jesus War MarxX, Sondern Ist für ihn rDen.” Zu
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DDR-Zeıten habe ich nn gelegentlich ziUue Ich gebe AS ehrlich
Ich Iıch n eıner Kirche, die weitgehend In vorgegebene, taatlı-
che eingezwängt ist, DIS hın unvermeildlich erscheinenden
Repräsentationsaufgaben, {rO{zZ der Freude über das Ende des
SOzlaliıstischen Zwangssystems, NUur ohl Wır ar n der
DDR eıne reine Märtyrerkirche. ber Glauben kostete mehr. Wır
ebten mıf den vielen In eIıner Solidarität, die dem System Iıtten
Wenn ich Ich selbst beobachte, stelle ich fest, WIEe ich leuchtende

bekomme, WEeTIN ich von dieser Zeit erzähle, eiw. von den Im-
[Nelr g Jugendzelt-Urlauben Im mmer, VOoTNN
Schaukastenkrie mıit dem Rat des Kreises, von FEriebnissen mıit mel-
nemnm evangelischen er Oscar Brüsewitz (er hat sich 1976 VeT-
brannt)
Die Sozlalpastoral bleibt als Stache!l IM Fleisch Wie en WIr jetzt als
Kıirche mı den enschen und für die Menschen? ırd dıe Radıka-
Ität UuNseres auDens den B  l  u sichtbar”

These die sich, die
bisherigen FOorm. eZU

Hier Ist ZU  I Untergang verwalien und Untergang gestalten,
wIe uch UÜbergang schöpferisc Eın Daar Kurze Hın-
welse gibt Piarrer und Ns die In ihrer Glaubensgeschichte
SC geprägt SINd, daß SIE sich mehNhr äandern können der wollen
Sie siınd zuletzt Männer und Frauen der Kirche WOT-
den, wie SIE SIN Wır SIE n eın Dastorales Loch fallen
assen Das gebiete alleın Schon die Barmherzigkelt. Ich WIr

sSIE hne seelsorgerische u  u assen
Aber hier Ist das "und" sehr wichtig Der Übergang mu ß gleichzeitig
ges werden Wenn icn Sage Der kann NUur auf "UDer-
gangn llegen, die rage auf, WIr ann mıt ersonal, Iınan-
zeil USW n UuUNseTrTeTr KI Planung anders umgehen mMmuUuS-
SsSe  > Ded  ten ich, wenn die Dastorale Planung In der
Gemeindearbeit hauptsächlich auft Kir  Il  es Unterhaltungsprogramm
zıe
und DsyCchologische Auferbauung Im Sinne einer O.K.-Gesellschaft
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These Die SO Kirche VvVon MOrgen £
3und werden immer enr sein:}Gemein-
schaften, S der Deireien Kraft des vangeli-

_Q_'L versuchen (Basisgemeinden).
Die Kiırchen n der DDR ebten Aaus dem gläaäubıgen Engagement der
Gemeindegruppen, eIW. der Familienkreise Zum Teil SIE alr
ZU DiNNeNOrTIENtIErt Als Biıschof anke Icn glaube 1981 chrieb
In reis, der NIC über sSiıch hinaus aktıv wird, verdıen aufgelöst
werden”, fühlten SIch viele Zu adıkal durtfte dieses Prinzip
ohl uch angewendet werden, weiıl die Mitglieder In diesen
Kreisen In eıner Binnensozialpastoral sich 9  IC und
stärkten Was waäre mıt eınem Wesgfall worden? Jedoch In-
teNSIV habe ich Kırche eUu erlebt, als Wır 1972 In Zeitz mıt den Kreisen
der emende nach "sozlialen" ufgaben Ssuchten, die von ast allen
übernommen wurden Leider kann Iich aus Zeitgründen IC avon
erzählen Jedoch Sozialpastoral lebt von solchen Geschichten Was
die Gestalt der Kirche, stehen wır n den Bundes-
ändern unier einem Zusaä  lıchen LEI  Sdruck DIe Zanl der Katholi-
ken Ist gering Uns bleibt [1UT die Alternative eil0o der Mission DIe
Sie rage Ist allerdings NIC die enschen Interesse der KIr-
che Sondern die Kıirche Interesse den enschen hat
Wır en n dieser INSIC qguie rfahrungen gemacht, die wır viel
WenIG reflektiert DIe aktıven Gruppeninitiativen der Wendezeit
von September 1989 DIS InS Frühjahr 1990 iühlten WITr EUNIC
Was s als risien mıit anderen zusammenzuleben und An
en ISst ıne pastorale rage, uUund wWIe aran NZU-
knüpfen Ist

These Wir;ehr Mut ZU einer.VO EIN-
zelaufbrüchen, einer Pastoral des Hier-und-Heute

eistige UuUTDruchne eıner bestimmten Zeit eınem Destimmten
sind flächendecken In en Dastorales Programm ZU an-

deln Sie KöNnen Dezeugt und werden, ber SIE SIN von
Den veroranen Gesucht werden nach eıiıner Impulspasto-
ral, diıe mögliıchst viele ermutigt, VOorT den eınen der die ZWEeI
suchen, mi enen sie Yarız onkret für ihre Situation das Evangelium
MeuU entdecken Daß eS uch mıit zwelen, die Im amen Jesu Del-
sSsamımen SINd, SCHNON losgehen kann, hat Jesus vielleicht der Klel-
nen Zahlen willen Del Uuns n der Diaspora gesagtl
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These Kirche\ zu jeder ® und rtiten einer FOorm
von Institutionalisierung und Verwaltung Ü  °

Damıt ist ıne NI Anfrage gestellt gegenüber manchen Romantı-
zısmen eıner vorschnellen Visionspastoral. ber Verwaltung und In-
stitution NIC| Anfang stehen Frst mussen Ziel und
klar seiln, aus dem SICH ann notwendige Formen der Ver-
waltung entwickeln lassen Bei dem Versuch, eınen pastoralen Prozel3
In uUuNnsSsereT Ortskirche In Gang seizen, WITr das asısna el[-
lebt Beginn UuNnNnSeTeT Überlegungen en strukturelles Pro-
Dblem, eınen Stellenplan erarbenen, der cden veränderten Gegeben-

entspricht. ber sSowohl den Prı wıe die PGR-Ver-
sammlungen Dewegte mehr die ra' Was für ıne Kirche wollen
wir”? Dieses Überlegen Ird N unerheßBlil erschwe erstens da-
ur‘ daß unNns Uur! das Hineingenommensein In die westiliche Kır-
che eın ZU hingehalten wird, der viel gro ß Iıst senen
WIr uns yEnts  Idungen treffen, eren FOl-
gen für wIr absehen können Drittens SIN WIr als Kirche
involviert n die Gesellsc und können NUur o IC| Stellen ent-
weder gar niıchts der MNUur nach eınem Spielplan iun Ich WUN-
sche und hoffe iImmer nOcCh, WIr der erstreiten uns größeren
Spielraum, aus pastoralerVVOor Gott heraus, den
Gemeinden eigene Wege eröffnen, 'a ist Das gilt zum
eispiel für das Religionsunterricht n der ule In eıner
80% säkularen MW! In der Kirchen stark In der Minderhelt
SINC Noch eın Wort ZUur Dersonellen und strukturellen Ausstattung des
Seelsorgeamtes. Das Magdeburge Seelsorgea Ist als Instituti
reC Nachträglich, Iso Dbewu [3t geplant, stelle ich über-
rasC fesli, wWIe stark dennoch das sozialpastorale Flement ist Also
die personelle Ausstattung Halbtagsreferentin für Frauen;
eıne Referentin für Ausländer, Aussiedlier, Arbeitsiose:; eıne Refife-
rentin für (Ehe, Telefon USW.) eınen GescCc  sführer der
Partnerschaftsaktion ÖOst (Konta mıit Osteuropa); eIne rwach-
senenbildungsreferentin (Geschäftsführerin KEB) ZWEeI Sekretärin-
nen für UuUNs llie (6-Stundenkr:  e)

These < in E. FOorm S;Deginnt
oder endet) bei jedem 9

Im II auf den esten auf die Bischofskonferenz) WIr
den Findruck Man en Problem Ist gelöst, wWeTN eın Papier g -
macC ist Bischof LeO OWAa| hat A Ö formuliert astio
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heınt darın ZU esienen Die eınen produzieren Papiere und die
eren werien SIE WEO, und das alles SOll noch VO  3 HI.Geist serin”
Zur Handreichung Deım Friedensgruß kam mır neulıch der Gedanke,
daß Del uns Handreichung meıls mıit "Papier" gleichgesetzt Ird und
IC mehr mi Mensch
Mit lic auf ich selbst Ich schäme mich, wenn ICn jetzt meınnen Ge-
haltsstreifen sehe ich kann eS einer Alleinerziehenden mıt ZwWeI Kın-
dern, die Arbeitslosenhilfe bezieht. mehr erklären, Warum Ich
viel verdienen mMU  &D Ich ber dUus meıner 45Jährigen anderen
Kirchenerfahrung, WÖOÖ OS Buchgeschenke für Referenten gab, Im
nnerkirchlichen Betrieb ONOrare hoch SeIn müssen?
Sere eigene Abwehr der "Sozialpastoral" uch AaUuUSs dieser Quelle g E
speilst WI Wır Sind als rsien In unserem Land nicht die Armen,
die edru  en, 5  l  ]  en, anders als In Lateinamerika Wie werde
ich $ wenigstens llfü rll SIeE, noch Desser lm'tn ihnen?
Aus pastoraler Verantwortung kann ich zwar eınen Alleinvertretungs-
anspruch der Sozialpastoral IC akzeptieren. Der die Sozialpastoral
sollte Stache! serın In menem christlichen Fleisch und Im Fleisch der
Pastoralpläne, Finanz- und Personalüberlegungen. Was annn adus der
Kirche wird, darüber muß der DIialog vielleicht rst richtig eginnen.
Ich mıt eıner Geschichte von Klierkegaard schließen, die eın
ungarischer Philosophieprofessor hat und die ich IC| Verl-
zieren kann Klierkegaard schleppt eınen SChAhWeren KOrD KO-
e mıit äsche ZU Waschen und Bügeln. Endlich findet er
en Geschäft mıt dem Schild "Hıer ırd äsche zum Waschen und
Bügeln angenommen”. Fr seIne Last erleichtert "Nein, ne1ln”,
sagtl die Verkäuferin "Hie ırd eıne äsche ZUu Waschen und Bü-
geln angeNnommMmMen. Wır verkauien NUTr hilder, auf enen Hier
Iırd äsche zum Waschen Uund Bügeln angenommen”.
Wir sollten darauf achten, daß WIr keine Kırche SINd, die den Men-
Schen [1UT CNılder verkauft Dieser Kongreß hat meıner Ansicht nach
mehr gewollt als plakatıve onzepte. alur DIN ich dankbar Wır Soll-
ien @s IC auf den Kongreß en, wenn WIr n EWEGUNG
geraten auf ıne Erneuerung der Kirche hın
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